




kltn
J Die

iit Sreyfathe Vrone
iin Des Weſchlechts der Dugend und

der KWeeligkeit
ſſchin

an der

HochKKohlgebohrnen Frauen
ts ti

FRAuU

neniſ SùëlßKGerwitbeten Beheimbden Rathin

laſni von Felmnitz
gebohrnen von Werther/

Hiem Auff Strausfurth Jehraund Genſchleben K.
VUeche nach hochſt ruhmlichgefuhrten Alter in ihrem Erloſer ſanfft und ſeelig

undjn entſchlaffen den iaten Octobr. 1704.

Und

den gten Decembr. ſelbiges Jahres beerdiget
M wurde

Aus gehorſambſt-Kindlicher Pflicht gegen ihre auch im Tode Hochgeehr—

J teſten GroßFrau-Mutter zu Dero ungeheuchelten Nach
Ruhm vorgeſtellet

J von
Zweyen Dero hinterlaſſenen Enckein

t Ernſt Mriedemann und Jerlach NdolphGebrudern von Munchhauſen.
ERESSuU nRC// gedruckt mit Georg Heinrich Mullers Schrifften.
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J.

Chleigt endlich die ihrs noch in Zweif
T eumn fels-Fragen ſchrancet:
Ob rines· Weibes Haupt auch Cro

nen fahig ſey?n—

Wer Engelland beſchaut und deſſen
Matht bedencket

Der fallt mit einem Ja dem wahren

Scqhluſſe bey:
Ss wolle VOtt und Rechht auch Weiber wurdig ſchatzen
Dah ann die Crone ſoll auf ihre Scheitel ſetzen.

2.
Vegluctes Engelland das biß an Himmeil ſteiget
Hang nna diqh beherrſcht und deine Crone tragt.
Sie ietzt durch ihren Arm das ſtoltze Franckreich beuget

Und deſſen Ubermuth in Staub der Erden legt
FSie Carolo die Bahnzu ſeinem Throne breqhhen
Nnd Phiuipps CronenRaub an Spanien muß rachen.

J.

Fein Ertz und kein Porphyr mag ſolohen Werth nigt haben
Der iheer Thaten Ruhm zum Denckmahl konte ſeyn.

Vold iſt auqgh viel zu blaß denſelben drein zu graben.

Die Ewigkeit willſelbſt hier einen Tempel weyhn
Rn deſen Pfeilern man ſoll unausloſchlich leſen:
Daß dieſe Konigin ein Konig ſeh geweſen.

B 4. Und
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4.
nd wollen wir den Mund der alten Zeiten fragen

Da die Kliſabeth die Helden-Crone trug?
Mich düngtt Jberien muß noqch die Wunden klagen

Als ſie mit kleiner Macht die groſſe Flotte ſchlug.
Wer von der StaatsKunſt weiß das Urtheit rrcht zu fallen
Wird ihre Klugheit da zum Wunder-Werccglee ſtellen,

5..Bergdnn uns Engelland auf eine Fzrau zu dlicken/

Die zwar night ghoniglichan Biut und Stande heiſtz;
ſt thb den Nahmen ſmücdenDoqh aber diei anmi eyWomit ſich Zynna ſchmüct Sliſabeth ſich prelfft

Fhr Wandel machte Sie zur Drone der Matronen
And ſolger Naghruhm kront ſie aucg mit Dreyen Cronen.

6.

Joch ſeelge Broß-Wama die Srone theurer
Ahnen

Wird Jhr auf Dero Sacg zu aller erſt geſtellt: i

Was die von MWerther ſind? Was dieß Geſqhlegtes Fah—

nen?Das ſagt die alte Zeit das ſpricht die ietzge Welt

Die dieſem hohen Stammdurqh allen Lauff der Zeite
Zus Klugheit und Verſtand weiß Lorbern zu bereiten.

7 9

Sin andrer ruhme nur das Blut ſo ihn gebohren
Wenn ihn die Tugend nigßt auch Wohlgebohren magſt

zgo geht wo nicht der Stamm jedoq der Ruhm verlohren
Und wird dem Werthe nach vor eine Null geaſt

Die an ſich ſelbſt nichts gilt. Und ſoll ſie gültig bleiben.
Ro muß man noqg zu ihr aug edle Ziffern ſchreiben.

s Do



8.
Doth Dero StanimBaum trägt beſtandig ſolhe Frugſte

Davon das Vaterland viel Sußigkeiten ſchmeckt.
Darum beſtrahlt ihn auch das Gold von ſoleem Lichte

Von welqghem ſich der Glantz biß an die Sterne ſtrecdt.
Kath Klugheit Tapfferkeit voll ungemeiner Proben
nuß Freund und Feind zugleich an den von Werthern

loben.

9.
Wie fundelt ietzo nicht an dieſer NahmensCKrone

Ein toeurer Edelſtein/ dem keiner gleichenkan?D

ODrr gebffe Leopold ſieht auf dem KayſerThrone
Ein Patriotiſch Hertz bey einem Jheerther an.

Daß die Meriten nun in rechter Wurde ſtehen

Muß er deuſelben auch in Srafenagtand erhohen.

Io.
Und ſo kan dieſes Hauß weit noch fur andern prangen.

So bieibt der graue Ruhm der Ahnen immer grun.

An Jhr Gochſeelge Frau iſt er au nicht vergan
genUur muß im Grabe noq aus der Verweſung bluhn.

Kan darff auf ſolches nur die kurtzen Worte ſchreiben:
Verſcharret man diqh gleich wirſt du dogh Edelbleiben.

II.
Qiernecſſt ſo will ob ihr die Sugend-Wrone ſchweben

An welcher manq; Juwel uns in die Augen fallt:
Was ſterblich kan allein dadurqh unſterbligh leben

Wenn alles ſonſt der Todt als einen Rau behalt.
Bon keiner Heucheley darf man hier was entlehnen

Veill Sie auqg ſelbſt der Neid Foch,ſeelige muß lro
nen.

J2. An



12
Zan ſolgßer Crone ſteht die Perle frommer Seelen

Die reine Gottesfurcht. Vean muß dieſelbe zwar
Su einer Karitat bey diefen Zeiten zehlen. IrAan

Doch da Jhr Sinn allein auf GOtt gerichtet war
Sie Seele nur vor ihn zum Temperaufzubauen D
Bewiß, ſo laffet Sie ein rares Kleynod ſhauen.

“7bn
I3.

Sen Slauben hatte Sie ſich in das Hertz geſetzet
Der als ein Diamant ſo rein als feſte blieb.

uWenn Sie die Hand des HErrn betrubet und ergotzet
So war Jhr Luſt und Leyd wies BSSS nur ſchictn

licb.Wer weiß nicht noch von Jhr ſo harte reutzes Proben?.
Wer aber muß nicht auch Gedult und Glauben loben? u

Jueg14
godh funckelt der Rubin getreuer Eh' und Siebe

Der ſonſt ein doppelt Hertz in eins zuſammen hieit. ul!
Sin Rath ein Wille war durch gleich geſtimmte Triebr

Waseins empfand das hat das andre mit gefuhlt.
*l

And wurde durqgh den Tod gleich dieſer Stein zerſchmiſſen
Kat ſich im Witthum doqh die Krafft auqh preiſen minfen.

lz.
ĩ

Granaten wollen ſich an dieſe Krone ſetzen

Das iſt der Kinder-Schmuck ins dritt und vierdte
7 2 JGlied ita.Cornelia ſagt rect: Ein Sgſatz von allen ShFatzen

Sey der wenn man das Hauß voll Sohn und Sogtet

ſicht. J

Sie muß Foch ſeelge ſich vor andern ſeelig nennen

Wie Sie auch ohne Sohn Jhr Hauß ausbeiten konnen.
4
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JIG.Es zrigkt ſich der Glantz vom ſhonen Chryſolithe

Der wie man ſagen will die Kenſchen weiſe macßt.
Vewiß die Klugheit war die Bahn von ihrem Tritte

Der Handel voll Vernunfft der Wandel voll Bedagft
Zer Shhlutz voll Nuth und Gluc auch in verwirrten dal

len.
Zo daß vollkommner Witz Sie kan zum Muſter ſtellen.

Wer divergnugte Ruh mag in ſigů ſelber finden
Wenkein verkehrter Sinn zum eignen Sclaven magt

Wer Willen und Begier durgh Borſicht weiß zu binden
Wer nicht aus eitelm Wahn nachh frembden Dingentrafſft

MWer zwar mit allen Freund doch falſche Freunde meidet

Vud Unreght mit Gedult Gewalt mit Sanfftmuth leidet.
ll i8.4Wer iitcht zu viel ſich freut zu ſehr ſich nicht betrubet

Ben fruben Tagen ſo als wir bey vellen ſteht

ge

Wer ſich in Ehr innd Glüd nicht unverſchamt verliebet
Und wer die Nittel-Bahn in allen Dingen geht

Sin ſolh Bemuthe mutz die TugendCrone ſjmucken:
And diß lat Sie an Sigh Hochſeelge rau erblicken.

v e 19.
Wie wohl Jhr Glaudens Sinn ließ alled hier im Reſte.

Sie war der eiteln Wilt und alles Lebens ſatt
VYndſprach: Die dritte Cron iſt dog die allerbeſte

Die mir der treue SOtt dort aufgehoben hat.
Der Mimmel iſt mein Wuntſqh da dahin geht mein Weh—

nenVa wird mein Geyland micß mit Jeyhl und Zeben kro
ſien.

20. So



20.
éSo prangt die Seele nun in der Berechten Crone

Die Chriſtitheures Blut ihr ewiglich erwarb.
Sie Engel ſtehn mit ihr vor ihres GOttes Thronreee.

Auch lebet noch der Leib ob gleich derſelbe ſtarb.
Sr ſqghllafft und wird dereinſt aus ſeinem Bette gehen
Und wie die Seel anietzt in GOttes Klarheit ftehen.

21.Wo iſt Sie zwar von uns ins Land der Engel kommen

Hochſeelge Broß,Wama als eine Konigin.
Dodh gleichwohl iſt Sie uns noch viel zu fruhentnommen.

Und das reiſt unſer Hertz in Leyd Klagen hin.
Aus Thranen wird manmehr als hier aus Worten leſen

Daß Site uns nodh ſo lieb als Sie uns ſieb geweſen. 45
22.

2
I—Dojh ſoll ſich unſer Sinn auf GOttes echlutßz bequemenE 5

Jm Trauren iſt er uns ein Troſt-und FreudenSqchein
Jnzwiſchen wollen wir auch eine: Crone nehmen

Und dis Fochſeelge ſoll Jhr letzter itegen ſehn
d ls lie kchutze ſchatzen

h

Den wir weit oherno a aund ihn auf unſer Haupt zur E ren? Crone ſetzen.
»241
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